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Dimal in Illyrien — eine Siedlung im Bergland Albaniens
mit weitreichenden Handelskontakten im Mittelmeerraum
Vorbericht aus der Fundbearbeitung

NINA FENN — CHRISTIANE ROMER-STREHL — Li1sA BERGER

Abb. 1: Sammelaufnahme spatrotfiguriger Keramik.

Dimal, eine illyrische Bergsiedlung im Hinter-
land Apollonias, liegt ca. 30 km von der adriati-
schen Kiiste entfernt. Die Identifizierung des Ortes
beruht auf mehreren gestempelten Ziegeln mit
dem Ethnikon AIMAAAITAN, die bei den ersten
Kampagnen 1963/1964 gefunden wurden'. 2010
wurden die Untersuchungen im Rahmen eines
deutsch-albanischen Kooperationsprojektes wieder
aufgenommen’.

Das hier vorgestellte Material stammt sowohl
aus einem Intensiv-Survey in zwei Feldern

1 Dautaj 1972, 150-152 Taf. 1.

2 Das Projekt erfolgt unter der Leitung von M. Heinzelmann
(Ko6ln) und B. Muka (Tirana). Vorberichte zu den Kampa-
gnen 2010 und 2011 s. Fenn u.a. 2010 und Heinzelmann u.a.
2012. Zur Kampagne 2013 s. Beitrag in diesem Band. Fiir die

sowie aus den stratigraphischen Sondagen 1-16
innerhalb des Stadtgebiets (s. Beitrag Heinzel-
mann — Muka S. 167, Abb. 1). Die Surveyfelder
umfassen je 30 x 30 m, aufgeteilt in 100 Qua-
drate je 9 m? Feld 1 liegt in mittlerer Distanz
zur Stadtmitte und erbrachte Funde, deren zeit-
liche Einordnung ab dem spiten 4. Jh. v. Chr.
und nicht tiber die erste Hélfte des 3. Jhs. v. Chr.
hinausreicht. Das Surveyfeld 2 befindet sich in der
Stadtmitte, unmittelbar siidlich der Agora, und
enthielt chronologisch durchmischtes Mate-
rial vom spéten 4. Jh. v. Chr. bis in augusteische
Zeit. Samtliche stratigraphische Sondagen lie-
ferten fast ausschlieBlich ein Fundspektrum vom
spéten 4. Jh. bis ins 1. Jh. v. Chr. mit deutlichem
zeitlichen Schwerpunkt Ende 3. bis ins 2. Jh. v.
Chr. Im Folgenden stellen wir ein aussagekraf-
tiges Spektrum an GefdB- und Baukeramik vor.
Lampen und die anderen Kleinfundgattungen
Miinzen, Terrakotten, Webgewichte, Tierkno-
chen, Metall und Glas werden in der Abschluss-
publikation vorgelegt.

Feinkeramik

Spdtrotfigurige Keramik

Die Sammelaufnahme zeigt in Dimal gefundene
spatrotfigurige Keramikfragmente, die sowohl
zu offenen als auch geschlossenen Gefil3en,
wahrscheinlich Deckeln und Tellern gehdren
(Abb. 1). Die Exemplare sind mit Schuppen-
muster oder Palmetten einfachster Ausfithrung
verziert und schlieBen zum Rand hin mit einem
Wellenband ab. Der 'laufende Hund' ziert auch
einen Lekaniden- oder Pyxisdeckel3. Ferner gibt

Einbindung in das Projekt und die Méglichkeit der Fundbe-
arbeitung danken wir beiden Seiten recht herzlich. Die Funde
aus 2013 konnen an dieser Stelle nicht mehr beriicksichtigt
werden.

3 s.Fennu.a. 2010, Abb. 39 rechts oben.
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Abb. 2 a—g: a—d Keramik mit schwarzem Glanzton, e—g 'colour coated ware'. Zeichnungen M. 1 : 3.

Abb. 2 b: Keramik mit zusétzlichem Westabhangdekor.

es unter den Funden Schalenrdnder mit einfa-
chen Rankenbordiiren. Figiirlich verzierte Frag-
mente sind dagegen bisher nicht aus Dimal, auch

4  Bei Budina 1975, 456 Taf. 1 ist unter den rotfigurigen Stiicken
mit einfacher Ornamentik auch ein Fragment mit aufgemaltem
Vogel, jedoch eines Gnathia-Geféf3es zu sehen (Nr. 3).

5 Vgl. Lahi — Fiedler 2010 mit lokaler sowie unteritalischer
rotfiguriger Keramik in einem Befund des 4./3. Jhs. v. Chr.
in Apollonia. Zu illyrischen Imitationen apulisch rotfigu-
riger Lekythen s. Shehi — Tichit 2013.

hergestellt.

Schwarze Glanztonkeramik und 'colour coated ware'
Innerhalb der Glanztonkeramik ist eine geringe
Anzahl an attischen Importen, zT. gestempelt
(Abb. 2 a)°, sowie iiberwiegend qualitativ hoch-
wertige regionale Produkte, u.a. auch mit West-
abhangdekor (Abb. 2 b) zu identifizieren. Die
regionale Keramik mit Glanztoniiberzug zeichnet
sich dadurch aus, dass im Ton so gut wie keine
Magerungszuschlige erkennbar sind’. Die Vermu-
tung liegt nahe, dass er aus dem die Stadt Apol-
lonia umgebenden Schwemmland stammt. Die
Farbe des Bruches ist iiberwiegend hellbeige und
entspricht dem Munsellwert 10 YR 8/2 (very pale
brown)®. Der Scherben ist relativ hart gebrannt. Die
Oberflachenfarbe des Glanztoniiberzugs reicht von
schwarz iiber rotlich bis braun. Als Formen sind
z.B. die typischen Fischteller (Abb. 2 ¢. d)’ aber
auch nur bisher aus Siiditalien bekannte Schalen

6 In Phoinike attischer Keramikimport mit schwarzem
Glanzton s. Gamberini 2008, 50. 52 Abb. 8.

7  Fiir die Bestimmung der Magerung wurde eine Lupe mit
zehnfacher VergroBerung beniitzt, die eine integrierte
0,1 mm Skala besitzt.

8 Munsell Soil Colour Charts. Revised Edition 1994.

9  Rotroff 1997, 146—149 Taf. 51 (225-200 v. Chr.).
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Abb. 3: Hellenistischer Reliefbecher.

mit dreieckiger Randlippe (Abb. 2 €)'’ belegt. Die
zeitliche Einordnung der schwarzen Glanztonwa-
ren lasst sich tiberwiegend mit dem Ende des 3. Jhs.
bzw. frithen 2. Jh. v. Chr. verbinden.

Die GefédBle mit einem Farbiiberzug ('colour
coated') sind meist weniger hart gebrannt. Der
Scherben zeigt eine hellbraune-beige Farbe,
die dem Munsellwert 7.5 YR 7/6 (reddish yel-
low) entspricht. Eine lokale Produktion erscheint
moglich. Zu den Formen gehdren z.B. Teller mit
abgesetztem Rand (Abb. 2 f)'", sowie auch Teller mit
aufgestelltem Rand (Abb. 2 g)"*. Beide Formen sind
frithestens ab der Mitte des 2. Jh. v. Chr. zu datieren.
Sie sind sowohl im 6stlichen als auch im westlichen
Mittelmeerraum weit verbreitet.

Hellenistischer Reliefbecher
Einen bisher singuldren Fund in Dimal stellt das Bruch-

10 Morel 1994, 200 Typ 2646a Taf. 63 (Ende 3. Jh. v. Chr.?).

11 Vgl. Rotroff 1997, 154 Taf. 57 (150-80 v. Chr.); Morel
1994, 114 Serie 1442 Taf. 17 (2./1. Jh. v. Chr.).

12 Vgl Rotroff 1997, 154 £. Taf. 58. 852 (11080 v. Chr.); Morel
1994, 156 f. Typ 2264a.b Taf. 42. (Ende 2. Jh. v. Chr.).

13 Vgl Rotroff 1982, 73 f. Kat. Nr. 238 Taf. 46. Die Nikepaare
schweben dort iiber einer Jagdszene. Eroten (vgl. Laumo-
nier 1977, Kat. Nr. 3176+2166 Taf. 125; Kat. Nr. 3190 Taf.
129) sind aufgrund von Gewandfalten am rechten Bein der
Figur wohl auszuschlieen.

stiick eines hellenistischen Reliefbechers dar (Abb. 3).
Die mit threm Reliefdekor aus der Form gewonnenen
halbkugeligen Becher sind beliebte Trinkgefal3e in spit-
hellenistischer Zeit und es ist unklar, warum sich bisher
nicht deutlich mehr Reliefbecher in Dimal gefunden haben.
Das Wandfragment bewahrt insgesamt drei Dekorzo-
nen, wobei der stark abgeriebene Erhaltungszustand eine
Identifizierung der Motive erschwert. In der Haupt-
dekorzone scheint eine gefliigelte Figur nach rechts
neben der Spitze eines aufrecht stehenden Blattes zu
schweben. Vergleichbar ist ein attischer Reliefbecher
des spiten 3. bis frithen 2. Jhs. v. Chr. mit Masken
flankierenden Niken zwischen einzelnen groflen
Blittern”. Die Kombination und Anordnung der
Motive in den beiden hohen, locker gefiillten Randzo-
nen findet dagegen keine Parallelen zu Reliefbechern
aus den Werkstétten Athens oder den anderen Zent-
ren in Ionien oder Italien". In der oberen Randzone
sind moglicherweise stark abgekiirzte Bukranien zu
sehen, in der unteren neben der Schwanzflosse eines
Delphins ein Wechsel von kleinen (Masken?) und
groferen runden Motiven (Schilde?). Vor allem dem
Fabrikat nach zu urteilen kdnnte es sich durchaus um
ein lokales oder regionales Produkt handeln. Fiir Siid-
albanien ist eine lokale Herstellung von Reliefbechern
durch mehrere Fehlbrinde sowie ein Formschiissel-
fragment in Phoinike belegt”. Ein solcher Nachweis
steht fiir Dimal noch aus.

Graue Ephesos-Platte

Das Randfragment einer grofen runden Platte mit
niedrigem gerundeten Rand (Abb. 4) ist Form und
Fabrikat nach den grauen Ephesos-Platten anzu-
schlieBen, die vermehrt um die Mitte des 1. Jhs.
v. Chr. exportiert wurden und ihren Weg bis zum
westlichsten bekannten Fundort Magdalensberg
in Osterreich iiber die Adria gefunden haben wer-
den'. Mit Dimal kann ein neuer Punkt auf der

14  Zu den ionischen, zumeist in Ephesos hergestellten Reliefbechern
s. Laumonier 1977; zu den italischen Reliefbechern s. Puppo 1995,
bes. 184 f. mit Verbreitungskarte. Wahrend die italischen Produk-
tionen bisher nicht auBerhalb des Landes bekannt sind, reicht der
Exportradius der ephesischen Reliefbecher in das Adriagebiet.
Ohne jedoch das Motivrepertoire und dessen Kombinationen auf
Reliefbechern aus Dimal und Umgebung zu kennen, lassen sich
keine Aussagen zu moglichen Einfliissen treffen.

15 s. Gamberini 2008, 46. 48 Abb. 4 und 5.

16 Rogl 2004, 211 f. vgl. Kat. K1. K2 Taf. 1.
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Abb. 4: Graue Ephesos-Platte. M. 1 : 3.

zu  identifizieren.
J Das doppelkonvexe
Profil mit einge-
schniirter Wand

und verdickter
Lippe  entspricht

der Schale Consp.
32.2", deren oberer
GefaBiteil wie bei

Abb. 5: Eastern Sigillata A, Teller. M. 1 : 3.

N J

Abb. 6: Italische Terra Sigillata, Napf. M. 1 : 3.

;\\\ AR\ ﬁ

Abb. 7: Diinnwandkeramik, Becher. M. 1 : 3.

A

Abb. 8 a.b: Byzantinische Glasurkeramik, Becher.
Zeichnung M. 1 : 3.

Verbreitungskarte dieser charakteristischen Ware
eingetragen werden.

Eastern Sigillata A (ESA)

Unter den Funden befanden sich auch einige frithe
ESA-Tellerfragmente (Abb. 5), die allgemein ab
150 v. Chr. datiert werden konnen'. Mit ihrer Her-
kunft aus dem Grenzgebiet der siidlichen Tiirkei
und dem nordlichen Syrien stellen sie die dstlichs-
ten Importstiicke in Dimal dar.

Italische Terra Sigillata
Trotz seiner geringen Grofe ist das Randfragment
Abb. 6 als italische Terra Sigillata spezifischer Form

17 Hayes 1985, 1416 Taf. 1, 3—12: Teller der Form 2, 3 und 4.
Import in Durrés: Shehi 2008, 9 f. Abb. 1, 19.

18 Ettlinger u.a. 2002, 8—10 zu Padana und Verbreitung; S. 108 f.
zur Form.

19 Farbabbildung s. Fenn u.a. 2010, Abb. 33 oben Mitte.

20 Vgl. diesen Becher aus Sondage 3 mit dem Wandfragment
eines ganz dhnlich verzierten Bechers gleichen Fabrikats

dem vorliegenden

Exemplar meist frei
von Riefelung blieb. Die Produktion der Schale Consp.
32.2 erfolgte in Oberitalien ab friihtiberischer Zeit bis in
die Mitte des 1. Jhs. n. Chr.; zur Padana passen auch das
Fehlen zusitzlicher Rillen an Lippe und Einschniirung
und das etwas grobere Fabrikat"”. Der Export dieser
Form war iiber Aquileia gen Siiden orientiert, reichte
jedoch offensichtlich iiber Emona (heutiges Ljubljana)
hinaus bis an die Siidostkiiste des adriatischen Meeres,
wie der Neufund aus Dimal nahelegt.

Diinnwandkeramik

Diinnwandige Trinkgefé3e zerscherben zwar leicht, sind
jedoch sowohl in den Sondagen als auch beim Survey in
Dimal mehrfach fragmentarisch belegt. Herausgegrif-
fen sei an dieser Stelle ein Becher mit Barbotine-Ver-
zierung (Abb. 7), dessen abgestufte Randgestaltung
am ehesten den charakteristischen hohen Bechern aus
Miittelitalien republikanischer Zeitstellung entsprichtZI.
Das vorgestellte Stiick aus Dimal trégt jedoch nicht wie
jene die typischen Punktgirlanden, sondern Reihen von
schrig gestellten schmalen Ovalen, welche am ehes-
ten als kurze gerundete Nadeln aufzufassen und dann
mit dem 'Nadeldekor' vergleichbar sind”. Sowohl die
Verzierungsvariante als auch insbesondere das weich
gebrannte Fabrikat sprechen gegen einen Import aus Ita-
lien, sondern vielmehr fiir eine lokale bzw. regionale
Herstellung. Imitationen der Form sind um die Mitte
des 1. Jhs. v. Chr. fiir Spanien und Sizilien”, bisher
allerdings noch nicht fiir Albanien belegt.

aus dem Surveyfeld 2: Fenn u.a. 2010, Abb. 39 unten Mitte.

21 s. Ricci 1985, 243 f. Tipo 1/1 (= Marabini 1) Taf. LXXVIII,
1-3: selten auch mit Nadeldekor verziert.

22 Vgl. Becher aus der zweiten Hélfte des 1. Jhs. v. Chr. bei
Ricci 1985, 328 decorazione 24 Taf. CVV, 4. Dort sind die
Dornen etwas gebogen und nach unten spitz zulaufend.

23 Ricci 1985, 244.
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Abb. 9 a. b: Mortaria: a) aus Keramik, b) aus Stein.

Spdtantike / byzantinische Glasurkeramik
Innerhalb des Stadtgebietes von Dimal sind ver-
einzelt glasierte Gefdfle als Streufunde an der
Oberfldache sowie in den obersten Schichten der
Schnitte gefunden worden. Der flache Boden eines
Bechers mit griiner Glasur sowie einem creme-
farbenem Streifen im Inneren ist ein Beispiel
fiir eine spétantike oder byzantinische Nut-
zungsphase der Siedlung (Abb. 8 a.b)™.

Grobkeramik

Aus der Masse der Grobkeramik werden lediglich zwei
Mortarien hervorgehobenzs: Insgesamt sind nur zwei
Fragmente im Fundgut sicher als Mortarien anzuspre-
chen, davon ist eines aus Keramik, das andere
aus (Kalk-?)Stein. Das keramische Mortarium
hat einen spitz zulaufenden iberhidngenden
Rand und weist an der Innenseite den fiir Mor-
tarien typischen Bewurf aus kleinen Steinchen
auf (Abb. 9 a). Das Steinmortarium (Abb. 9 b)
hat einen Durchmesser von etwa 30 cm. Am
schlichten Rand ist eine Handhabe vorhanden.
Das Auftreten dieser Gefiafle, in denen Gewlrz-

24 Vgl. Becher aus Pergamon: Spieser 1996, 43. 80 Kat. 398—404
Taf. 39 (pergamenische Herstellung im 13./14. Jh.).

25 Die Vorlage der Schiisseln, Kriige etc. erfolgt in der
Abschlusspublikation, da sie im Zusammenhang mit der
historischen Aussagekraft der Keramik kaum einen Mehr-
wert erbringen.

26 s.Baatz 1977.

soflen hergestellt wurden, ldsst vermuten, dass
auch in Dimal italische Speisesitten ibernom-
men wurden”’.

Kochkeramik

Die lokale Kochkeramik Dimals folgt ausgeprégt illy-
rischer, z.T. zeitlich weit zuriickreichender Tradition.
Ein dickwandiger Kochtopf schwarzbraunen Scher-
bens mit geradem Rand und arkadenformiger Griff-
knubbe ist nicht auf der Drehscheibe, sondern von
Hand frei geformt worden (Abb. 10 a. b). Der Typus
geht auf Beispiele der Eisenzeit zuriick und fand sich
bei den élteren Ausgrabungen noch in Schichten des
spiten 4. Jhs. bis mittleren 3. Jhs. v. Chr.”” Typisch
fiir Illyrien ist auch ein kannenférmiger Kochtopf mit
Henkelsporn (Abb. 10 ¢)**, wie er hiufig bei den frii-
heren Grabungen in Kontexten von der zweiten Halfte
des 3. Jhs. bis zur Mitte des 2. Jhs. v. Chr. zu Tage
kam”. In der lokalen kochkeramischen — entweder
gelblich oder rétlichen — Ware liegt dartiber hinaus
ein breites Spektrum bauchiger Chytrai und kantiger
Lopades mit und ohne Deckelauflager vor™. Beson-
deres Augenmerk sei noch auf seltene Kochkera-

27 Vgl. Dautaj 1976, 155 Taf. 1, 8 (eisenzeitlich) mit 157 Taf.
2, 4 (hellenistisch).

28 s.auch Fenn u.a. 2010, Abb. 33 links unten.

29 Vgl. Dautaj 1972, 153. 160 Taf. 3, 1 (mit eingeritztem
Kreuz auf dem Daumenwiderlager); ders. 1976, 158 mit
Anm. 6 Taf. 3, 12-14.

30 Hierzu sei auf die Abschlusspublikation verwiesen.



182 NiNA FENN — CHRISTIANE ROMER-STREHL — LI1SA BERGER

io

g

¢
d

7

Abb. 10 a—f: a—c Lokale Kochkeramik, d—f italische Kochke-
ramik. Zeichnungen M. 1 : 3.

mikimporte gelenkt: eine 'orlo bifido' Pfanne mit der
namensgebenden charakteristischen schmalen Rille auf
der Innenseite des Randes zur Aufnahme eines Deckels
sowie linglicher Handhabe (Abb. 10 d. ) und das
Bodenfragment einer 'Pompejanisch-roten' Platte mit
dickem dunkelrotem Uberzug als Antihaftbeschichtung
im Inneren (Abb. 10 1')32 weisen beide ein orangerotes
sandiges Fabrikat mit schwarzen Einschliissen auf, das
auf eine Provenienz innerhalb oder im Umkreis Pompe-
jis schlieBen liisst™. Sie belegen nicht nur Kontakte Dimals
mit Kampanien im ausgehenden 2./1. Jh. v. Chr., sondern
moglicherweise die Ubernahme italischer Koch- bzw.
Speisesitten oder sogar die Prisenz von Rémern in Dimal,
da diese Pfannen mit der Zubereitung einer bestimmten
Fladenart in Verbindung gebracht werden™.

Transportamphoren
Die bisherigen Amphorenfunde aus den Grabungen
der Universitiat Koln bestitigen im Allgemeinen das

31 s. Rotroff 2006, 192 f. Kat. Nr. 699-707 Abb. 89
Taf. 72.

32 Zur 'Pompejanisch-roten Ware' s. Berlin 1993, 37 f. mit
Anm. 10. 11.

33 Vgl. Fabric 1 und 2 bei Peacock 1977, 149—154.

34 These Berlin 1993, 38 f.

Abb. 10 b

schon 2009 von B. Lahi gezeichnete Bild zu den
Amphoren aus Dimal”. Ausgehend von dem Mate-
rial der Grabungen aus den siebziger Jahren™ konnte
B. Lahi feststellen, dass in Dimal von den graeco-ita-
lischen Funden die Formen Will al/MGS V und die
Variante Will d belegt sind. Der Typus Will a 1 ist
der iltere, dessen Laufzeit das Ende des 4. Jhs. v.
Chr. und die 2. Halfte des 3. Jhs. v. Chr. umfasst.
Der Typus Will d scheint nach B. Lahi erst in der
ersten Hilfte des 2. Jhs. v. Chr. aufzutauchen’’.
Anhand der Magerung ist der siiditalische Raum
um Brindisi und Lecce, die als Herstellungsorte
dieses Amphorentyps bekannt sind, anzunehmen.
Die Dresselform 1A (Abb. 11 a)38 wird allgemein
ab 150 v. Chr. datiert, der Typus Dessel 1B (Abb.
11 b)” ist erst ab dem Ende des 2. Jhs. belegt,
scheint jedoch nach bisheriger Fundlage in Alba-
nien im gesamten ersten vorchristlichen Jahrhun-
dert vorzukommen'’. Anhand der Magerung ist

35 Lahi 2009, 131 Abb. 49.

36 Dautaj 1976, 155-163.

37 Lahi 2009, 154.

38 Lahi 2009, 186 Taf. 12 Abb. 140.
39 Lahi 2009, 196 Taf. 15 Abb. 209.
40 Lahi 2009, 156.
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Abb. 10 e Abb. 10 f

anzunehmen, dass die Funde aus Dimal tiberwie-
gend aus dem siiditalischen Raum stammen. Der
Amphorentypus Lamboglia 2 (Abb. 11 ¢)* kommt
am hdufigsten in Albanien vor. Dessen Laufzeit
umfasst einen Zeitraum von der Mitte des 2. Jhs.
v. Chr. bis in das friihe 1. Jh. v. Chr.”” Die neue-
ren Untersuchungen ergénzen das Bild mit dem
Amphorentypus Brindisi (Abb. 11 d)*, der wie der
Typus Lamboglia 2 in denselben Zeitraum datiert
werden kann. Alle Funde gehdren zu den Wein-

a
amphoren. So ist zu vermuten, dass liberwiegend
Weine aus Siiditalien Dimal erreichten®’,
Ziegel
In den Kampagnen 2010 und 2011 wurde eine
gestempelter Ziegel gefunden, der die Reste
des Ethnikons AIMAAAITAN triagt (Abb.
12 a)” und nicht nur fiir die Identifizierung
b
c

des Ortes sondern auch fiir eine lokale Zie-
gelproduktion steht. Der Ton der lokal herge-
stellten Ziegel ist rotlich bis ockerfarben und
mit Quarzpartikeln versetzt* und dhnelt damit D
den modernen Ziegeln, die in einer Fabrik in
der Ndhe von Krotina hergestellt werden. Eine

lokale Ziegelproduktion in hellenistischer Zeit < p

41 Lahi 2009, 241 Taf. 39 Abb. 524.
42 Lahi 2009, 156.

43 Lahi 2009, 242 Taf. 40 Abb. 527. Abb. 11 a-d: Italische Importamphoren: a) Dressel 1A,

44 Vel al.ICh ManofDa.utaj 1997, 127-165. b) Dressel 1B, ¢) Lamboglia 2, d) Brindisi. Zeichnungen
45 Dautaj 1972, 150 f. Fig. 1. M. 1:3

46 Dautaj 1994, 134.

=
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Abb. 12 a—c: Ziegelstempel.

in oder um Dimal herum kann daher angenom-
men werden.
In Verbindung mit dem Ortsnamen Dimals

47 Dautaj 1994, 125. 141 Tab V, 48.

48 Dautaj 1994, 149 f.

49 Hierfiir spricht auch der hellenistische Topferabfall, der in
den 1960er Jahren ausgegraben wurde s. Dautaj 1976, 159.

50 Lahi 1992; ders. 2009.

51 Kogler 2009/2010 (Feinkeramik); Lahi 2009; ders. 2013

tritt auch héufig eine markante Ligatur auf
(Abb. 12 b)"’, deren Kombination aus geomet-
rischen Zeichen und Buchstaben fiir uns heute
nicht mehr verstdndlich ist. Das bisher bekannte
Spektrum an haufig auftretenden Fabrikanten-
namen wie »NEXETOQP«, »AGANIQ[N]« und
»HPAIQON«* kann durch die neueren Ausgra-
bungen um einen bisher noch nicht bekannten
Namen erweitert werden. Auf einer flachen
Ziegelplatte wurden in einer rechteckigen Ver-
tiefung als Namensanfang die Buchstaben
»IIIZ[...]J« gestempelt (Abb. 12 c).

Fazit

Wirtschaftliche Verbindungen

Der illyrische Ort Dimal lag zwar in einiger Ent-
fernung zur adriatischen Kiiste im bergigen Hin-
terland Apollonias, profitierte jedoch offensichtlich
von seiner Lage im Bereich des siidlichen Abzweigs
der Via Egnatia. Zwar ist der iberwiegende Anteil
der Fein-, Grob- und Kochkeramik sowie die
Ziegel lokal hergestellt worden®, doch spiegeln
die 5 % Importkeramik sowie die hiervon beein-
flussten feinkeramischen Waren Kontakte sowohl
nach Zentral- und Nordgriechenland als auch ins
nordliche, mittlere und siidliche Italien. Aus dem
Ostlichen Mittelmeerraum stammen Einzelstiicke
wie Eastern Sigillata A-Teller von der Levante
oder Graue Ephesos-Platten aus Kleinasien.
Die Importe aus dem Osten werden Dimal
nicht direkt iber den Landweg durch Griechen-
land erreicht haben, sondern vielmehr iiber die
Adria verhandelt worden sein und iiber den
Hafen Apollonia oder Dyrrachium nach Dimal
gelangt sein. Fiir eine starke Anbindung an den
adriatischen Seehandel sprechen insbesondere
die liberwiegend italischen Transportamphoren.
Ein dhnliches Bild ergibt sich aus dem Vergleich
mit Fundmaterial aus anderen albanischen Orten
wie Shkodraso, LissosSI, Durréssz, ApolloniaS3,

(Amphoren).

52 Shehi 2008; Lahi — Tichit 2013.

53 Lahi u.a. 2011: hellenistische und vor allem romische
Keramik aus der Theatergrabung. Fiir Gedankenaustausch
vor Ort mit gegenseitigen Besuchen und Materialsichtung
danken wir M. Fiedler und G. Déhner.
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Byllis™, Hadrianopolis™, Phoinike™ und Orikos/
Oricum™.

Siedlungsgeschichte

In Dimal gab es moglicherweise eine Vorbesied-
lung in der Eisenzeit, wie einzelne Streufunde auf
der Akropolis nahe legen, doch konnten bislang
keine konkreten Siedlungsbefunde dieses Zeit-
raums nachgewiesen werden™. Die friiheste gesi-
cherte Besiedlung setzt ab dem Ende des 4. Jhs.
v. Chr. ein. Die spétrotfigurige Keramik und der
Amphorentypus Will al fillt in die Anfangsphase
der spétklassischen/ frithhellenistischen Siedlung.
Dagegen stammt der iiberwiegende Anteil der
Fundkeramik aus dem spédten 3. und 2. Jh. v. Chr.,,
wie z.B. die Keramik mit schwarzem Glanzton
und die 'colour coated wares'. Nach der romischen
Ubernahme der Stadt im Rahmen des Zweiten Illy-
rischen Krieges erlebt Dimal eine massive Ausbau-
phase und Bliitezeit. Ab dem 1. Jh. v. Chr. diinnen
die Funde aus und spétestens ab tiberischer Zeit
scheint die Siedlung aufgegeben und nur noch spo-
radisch aufgesucht worden zu sein. Von der frithen
Kaiserzeit bis in die konstantinische Epoche gibt
es eine auffallende Materialliicke. Erst ab dem 4.
Jh. n. Chr. existierte eine ausgediinnte Nachbesied-
lung im Bereich der kleinen Kirche auf der Akro-
polis. Wie lange diese Bestand hatte, bleibt vorerst
offen (s. Glasurkeramik). Ein vergleichbares Bild
der Siedlungsgeschichte zeigen die Fundmiinzen™.
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Abstracts

Der vorliegende Bericht bezieht sich auf die
Keramikfunde aus dem Survey und den Grabun-
gen des deutsch-albanischen Kooperationspro-
jektes der Jahre 2010 und 2011 in der illyrischen
Bergsiedlung Dimal, Albanien. Das Warenspek-
trum umfasst rotfigurige Keramik, schwarze
Glanztonkeramik — z. T. mit Westabhangdekor
— GefédBe mit einem Farbiiberzug ('colour coa-
ted'), Reliefbecher, graue Ephesos-Platten, Eas-
tern Sigillata A (ESA), italische Terra Sigillata,
Diinnwandkeramik, spit-antike / byzantinische
Glasurkeramik, Grob- und Kochkeramik, Trans-
portamphoren und gestempelte Ziegel. Das kera-
mische Material ist iiberwiegend zwischen dem
ausgehenden 4. bis ins 1. Jh. v. Chr. zu datieren
und erlaubt Aussagen zu den wirtschaftlichen
Verbindungen Dimals iiber die Adria sowie zu
der Siedlungsgeschichte des Ortes.

This report refers to the ceramic finds from the sur-
vey and digs by the German-Albanian co-operation
project of 2010 and 2011 in the Illyrian mountain
settlement of Dimal, Albania. The range of goods

comprises red-figured ceramics, black-gloss cera-
mics — some of them with West Slope decoration
— colour-coated vessels, mouldmade relief bowls,
Ephesian grey plates, Eastern sigillata A (ESA),
Italian terra sigillata, thin-walled ceramics, late
antique/ Byzantine glazed ceramics, coarse pottery
and cooking ware, transport amphorae and stam-
ped tiles. The ceramic material is predominantly
datable to the period between the late 4th and the
Ist century BC and allows conclusions concerning
Dimal’s economic links and settlement history.

Anschriften: Lisa Berger, Dr. Nina Fenn, Archdo-
logisches Institut, Universitdt zu Koln, Albertus-
Magnus-Platz, 50923 Kéln.

Dr. Christiane Romer-Strehl, Rheinische Fried-
rich-Wilhelms-Universitit Bonn, Abteilung  fiir
Klassische Archdologie, Am Hofgarten 21, 53113
Bonn.

eMail: lisa.berger@uni-koeln.de
nina.fenn@uni-koeln.de
christiane.roemer-stehl@gmx.net






	2013_KuBA_Cover_Endversion03.pdf
	Kuba 3 Titel
	Kuba 3_2013 Beitrag Fenn - Römer-Strehl - Berger

